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Universitätsklinikum jetzt alleiniger Gesellschafter des 
RKU 

 Nach Zustimmung der zuständigen Behörden gehen die bisherigen Anteile der 
Sana Kliniken AG am RKU an das Universitätsklinikum Ulm über 

 
 

Mit dem Abschluss der laufenden Prüfverfahren und erfolgter Zustimmung der zuständi-
gen Behörden ist das Universitätsklinikum Ulm (UKU) seit heute, 1. Dezember 2021, al-
leiniger Gesellschafter der Universitäts- und Rehabilitationskliniken Ulm gGmbH und der 
RKU Invest GmbH (gemeinsam: RKU). Die Sana Kliniken AG scheidet damit aus der Ge-
sellschafterrolle aus. Die Übernahme der verbliebenen Gesellschaftsanteile durch das 
UKU ermöglicht zahlreiche Vorteile und Verbesserungen für die Gesundheits- und Not-
fallversorgung der Menschen in Ulm und Umgebung und stärkt den Wissenschaftsstand-
ort Ulm. Die Summe der Zahlungen des Universitätsklinikums beläuft sich auf einen Be-
trag von insgesamt 86 Mio. Euro und setzt sich zusammen aus einem Zuschuss des Lan-
des Baden-Württemberg, aus Eigenmitteln des UKU sowie einer Unterstützung der Me-
dizinischen Fakultät der Universität Ulm im Kontext der Etablierung von Forschungsflä-
chen für das Deutsche Zentrum für Neurodegenerative Erkrankungen (DZNE). Das UKU 
und die Sana Kliniken AG hatten sich bereits am 30. März 2021 darauf verständigt, dass 
die Gesellschaftsanteile der Sana Kliniken AG am RKU auf das UKU übergehen, sobald 
alle formalen Voraussetzungen für die Anteilsübernahme erfüllt sind.  
 
„Für das Land ist mit dem Erwerb eine deutliche Stärkung und Aufwertung des Universi-
tätsmedizinstandorts Ulm sowohl in medizinischer als auch in wissenschaftlicher Hinsicht 
verbunden“, so Ministerialdirigent Clemens Benz, Vorsitzender des Aufsichtsrats des 
UKU. Das UKU verfügte bisher als einziges deutsches Universitätsklinikum über keine ei-
gene neurologische Klinik. Durch den Erwerb des RKU werde dieses Manko nun behoben 
und das Fächerspektrum des UKU durch die Fachgebiete Neurologie, Orthopädie und 
Rehabilitation vervollständigt. „Damit sichern wir die hohe Versorgungsqualität sowie 
die starke Forschungsleistung und festigen die Position des UKU in der Hochschulmedi-
zin-Landschaft. Wie wichtig das UKU für die Region und das gesamte Land ist, zeigt auch 
die Corona-Pandemie, bei deren Bewältigung das UKU seine systemrelevante Bedeu-
tung einmal mehr eindrucksvoll unter Beweis stellt.“ Auch vor diesem Hintergrund habe 
alles dafürgesprochen, dass das Land die Übernahme unterstütze. Dr. Hans J. Reiter, Mi-
nisterialdirektor und Amtschef im Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg, sieht die Übernahme ebenfalls in positivem Licht: “Ein wesentli-
cher Beweggrund für die Übernahme der Anteile durch das Universitätsklinikum Ulm ist 
das Ziel, die Anforderungen der universitären Gesundheitsversorgung in der Region auch 
langfristig abbilden zu können. Diesem Ziel sind wir nun einen großen Schritt näherge-
kommen.“  
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„Durch die künftig viel engere Koordination und Zusammenarbeit zwischen RKU und UKU ergeben 
sich zahlreiche Vorteile und Verbesserungen für die Gesundheits- und Notfallversorgung in Ulm und 
Umgebung, von denen unsere Patientinnen und Patienten sowie die Beschäftigten beider Standorte 
dauerhaft profitieren werden“, erklärt Prof. Dr. Udo X. Kaisers, Vorstandsvorsitzender und Leitender 
Ärztlicher Direktor des Universitätsklinikums Ulm. „Mit der jetzt vorliegenden Zustimmung der Behör-
den wird die Zukunftsfähigkeit der Universitätsmedizin Ulm unter Vermeidung der Vorhaltung von 
Doppelstrukturen langfristig gesichert. Über diesen wichtigen Schritt für Klinikum und Universität 
freuen wir uns sehr und danken dem Land für die signifikante Unterstützung dieser strukturell für den 
Standort und die Region bedeutsamen Maßnahme.“ Vor der Übernahme hielt das UKU zwar bereits 
50 Prozent der Gesellschaftsanteile des RKU, infolge der bestehenden Governance hatte das Klinikum 
aber faktisch keine Möglichkeit zur Einflussnahme auf wichtige strategische und wirtschaftliche Ent-
scheidungen des RKU. Durch die Anteilsübernahme der restlichen 50 Prozent gewinnen Klinikum, Me-
dizinische Fakultät und Universität nun erstmalig die Möglichkeit, die Medizinstrategie für den Univer-
sitätsmedizinstandort Ulm gesamthaft zu gestalten. 
 
Die Übernahme des RKU und die jetzt mögliche stärkere Kooperation verbessern unter anderem die 
interdisziplinäre Notfallversorgung am Oberen Eselsberg und ermöglichen es, den Patient*innen in 
der Region eine qualitativ hochwertige Gesundheitsversorgung aus einer Hand anzubieten. Mit der 
Konsolidierung und der damit einhergehenden Komplettierung des Fächerspektrums ergeben sich für 
das UKU überdies wichtige Entwicklungsperspektiven, die die hohe Forschungsleistung der Universi-
tätsmedizin Ulm auch zukünftig sichern und stärken sollen. „Die Übernahme des RKU durch das UKU 
eröffnet neben der verbesserten Gesundheitsversorgung auch neue Möglichkeiten und Spielräume, 
gemeinsame Forschungsaktivitäten innerhalb der Medizin und interdisziplinär mit anderen Fächern 
der Universität strategisch zu entwickeln“, sagt Prof. Dr. Michael Weber, Präsident der Universität 
Ulm. Eine wichtige Rolle spielt hierbei vor allem die translationale Forschung zu neurodegenerativen 
Erkrankungen. „Die am RKU tätigen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler nehmen in der Erfor-
schung und Behandlung verschiedener neurodegenerativer Erkrankungen eine führende Rolle ein. Als 
Medizinische Fakultät ist uns daher die Etablierung und Förderung des Ulmer Standorts des hochkarä-
tigen Deutschen Zentrums für Neurodegenerative Erkrankungen ein großes Anliegen“, betont Prof. 
Dr. Thomas Wirth, Dekan der Medizinischen Fakultät der Universität Ulm. 
 
Wie bereits kommuniziert, soll das RKU als 100%-ige Tochter des UKU zunächst fortgeführt werden. 
Die Sana Kliniken AG wird das RKU im Rahmen eines Managementvertrags in dieser Phase begleiten 
und unter dem bisherigen Geschäftsführer des RKU, Matthias Gruber, fortsetzen. „Mit der Fortführung 
der Geschäftsführung durch die Sana Kliniken wollen wir größtmögliche Stabilität und Kontinuität am 
Standort erreichen. Damit können wir den Eigentümerübergang im Interesse der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, aber auch der Patientinnen und Patienten des RKU bestmöglich gestalten“, so Prof. Dr. 
Udo X. Kaisers. „Wir freuen uns, die erfolgreiche Partnerschaft zwischen RKU und unserer Unterneh-
mensgruppe auch künftig fortsetzen zu können“, erklärt Jan Stanslowski, Vorstand der Sana Kliniken 
AG.    
Für die RKU- Mitarbeiter*innen ergeben sich durch den Wechsel der Trägerschaft keinerlei Nachteile. 
Die Arbeitsverhältnisse bleiben unangetastet, ein Abbau von Arbeitsplätzen ist nicht geplant. 
 
Die RKU - Universitäts- und Rehabilitationskliniken Ulm sind Fachkliniken mit den Schwerpunkten Ortho-
pädie und Neurologie.  Die Orthopädische Universitätsklinik mit Querschnittgelähmtenzentrum sowie die 
Neurologische Universitätsklinik mit Stroke Unit bilden zusammen mit der Klinik für Anästhesiologie und 
Intensivmedizin den Akutbereich des RKU. Unmittelbar angeschlossen ist eine Tagesklinik zur Behandlung 
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spezieller orthopädischer Schmerzpatienten. Die Orthopädische und die Neurologische Klinik führen den 
Lehr- und Forschungsauftrag für die Universität Ulm aus. 
Neben dem Akutbereich hält das Haus als zweite Säule der Patientenversorgung ein Zentrum für Inte-
grierte Rehabilitation vor. Dort werden stationäre und ganztägig ambulante medizinische sowie medizi-
nisch-berufliche und berufliche Rehabilitationsmaßnahmen durchgeführt. Der Bereich Berufliche Bildung 
mit seinen Pflegeschulen, Fortbildungsangeboten im Gesundheitsbereich sowie geförderten Bildungs-
maßnahmen und Projekten komplettiert das Leistungsspektrum. Derzeit sind ca. 800 Mitarbeiter am RKU 
beschäftigt. 
Im Universitätsklinikum Ulm werden jährlich rund 50.000 Patient*innen stationär behandelt. Hinzu kom-
men knapp 300.000 ambulante Quartalsfälle. Rund 6.000 Mitarbeiter*innen leisten an den Standorten 
des Klinikums universitäre Spitzenmedizin. Mit 29 Kliniken und 15 Instituten bietet das Universitätsklini-
kum den Patient*innen eine stationäre und ambulante Krankenversorgung auf höchstem Niveau. Das 
Universitätsklinikum Ulm verfügt über 1.200 Betten und ist das größte Klinikum zwischen Ost-Württem-
berg, Schwäbischer Alb, Bodensee und Allgäu. An der Ulmer Universität absolvieren rund 3.350 Studie-
rende ein Studium an der Medizinischen Fakultät. Das Universitätsklinikum Ulm ist eines von vier Univer-
sitätsklinika in der Trägerschaft des Landes Baden-Württemberg. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Nina Schnürer 
 
Fotos und Grafiken sind nur für die Presseberichterstattung über das hier mitgeteilte Ereignis freigegeben. 

 
 


